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5. ZUSAMMENFASSUNG

1. Durch densitometrische Auswertung von Kontakt-Autoradiographien wurde die

14
intravenöse Aufnahme von C-Dimethyl-d-tubocurarin in die Endplatten des

Mäusezwerchfells bestimmt.

a

2. Die quantitative Bestimmung der Molekülzahl/Endplatten mit 4-5 x 10 Mole¬

külen Dimethyl-tubocurarin bei paralytischer, bezw. 2-fach paralytischer Do¬

sis ergab gute Uebereinstimmung mit der früher bestimmten Molekülzahl bei
a

Sättigung mit Curarin und Toxiferin von 4 x 10 Molekülen. Es kam zu einer
a

Sättigung der Endplatte mit Dimethyl-tubocurarin bei ca. 5 x 10 Molekülen/

Endplatte.

14
3. Injektionsversuche mit 2-10fach letalem C-Toxiferin ergab bei künstlich

o

beatmeten Mäusen eine Sättigung der Endplatte bei 4 - 4,5 x 10 Molekülen/

Endplatte. Dieses Resultat konnte dank Verwendung neuer Filme, die eine

kurze Expositionszeit erlauben, erzielt werden.

4. In Verdrängungsversuchen, bei welchen zwei intravenöse Injektionen von neu¬

romuskulär blockierenden Substanzen, von denen eine radioaktiv markiert

war, gemacht wurden, zeigten sich deutliche Unterschiede zwischen der Bin¬

dung von depolarisierenden (Decamethonium) und kompetitiven Hemmstoffen

an den Rezeptoren. - Dimethyl-tubocurarin und Toxiferin haben verschiedene

Affinität zum Rezeptor, wie die Dissoziationskonstanten zeigen.


